
Der Gesellschafter,
Amts - und Intelligenz !'latt für - en Oberamtsbezirk Nagold.

tV--. 7Z. Dienstag den 18. September 1860.
Diese » LM" t erscheint wöchentlich 2 Pi .n . und zwar am Dienstag und ilreita ., . Äb vnn - »>- n - » - Preis in Siagrlt jährlich l fl. 20 !r . . — halbjährlich »ti , c — viertel-
jährlich 2t ! r . — E i n >,i cku nq S - G cd n h rv di- dreiskalti .ze Zeile aus - wohnlicher Schrill vder deren Raun , bei eiu,a  I i-  m Einrücker , 2 ! r .. bei mehrmalige !»

' ' Einr icken je 1 ^/r kr. — Passende B - i , raq - sind willkvmmen.

NMtlLchs MnzeLgerr.
E Altenstaig Stadt.
Tnlir - Le Bauern Geschirr - und

Pferd -D erkauf»
Aus der VerlassenschafiSmafse des verstor-

benan Joh . Georg Lutz , gewesenen Fuhr¬
manns dahier , kommt am

Mathäus -Feiertag den 21 . d
Mittags 1 Uhr,

verschiedenes Fuhr - und Baucrn-
Gcschirr , worunter zwei anfge-
richtele Wägen sind , und

2 gute Zugpferde,
! Bezahlung zum Verlaus.

Mts .,

gegen

Den 12 . September 1860.
Waisenge r i ch t.

21 Altenstaig Dorf,
Oberamls Nagold.
Geld -Sffert-

Bei der Gcmcindepslegc liegen
«00 - 801 » fi.

gegen gesetzliche Sicherheit zu '/Ihr pCt.
zum Ausleihen parat . Das Geld kann
auch ans 2 Posten abgegeben werden . ..

Gemeindepflege.
Kern.

E Bösin gen,
Oberamts Nagold.

Geld auszuleihen.
Die hiesige Gcnieiudepflege hat

200 fl.
gegen gute Bürgschaft auf 1 Jahr zu ststs
pCt . auszuleihen . Gemciudepflege.

M a st.

Nagold.
Auszuleihen

sogleich 6 00 und 100 fl.,
bis Martini d . I . 900 bei der

Stiftsungspflege.
Gauß.

M ötz in g en,
Oberamts Herrenberg.

Auszuleihen
find sogleich

3S0 fl . und ILO fl.
bei der hiesigen Stiftnngspflege.

Morlok.

Exkapitulanten von Nah und Fern auf ' s
Freundlichste eingcladcu werden.

Den 16 . September 1860-
Im Namen der Veteranen:

Michael Maier.

Klee und Oehmd
auf ca . 3 ' /s Morgen wird Freitag den
21 . l . M . , Vormittags 11 Ubr , beim För¬
sterhaus in Hofstett  versteigert.

N a g o l d.
Ich gebe hiemit die Nachricht , daß von

heute an nur noch Watt an Kanfleutc
abgegeben wird.

Den 22 . September 1860.
Wattsabrikant Bertscher.

N agol  d.
AchtStückBastard -Milch-

'̂ ^ ^ schweine hat zu verkaufen
Adlcrwirth Köhler.

Nagold.

Mchöne Daffard-Milchfchweine
verkauft

Bäckermeister Wagner.

2j « Nagold.
Extra gute Mvstprefltüchev sind zu

haben bei Scilcrmcister Leyerle.

Wachtelhunde sind billigst zu vev
kaufen in Alten  st a ifg im Engel.

j f Lur Nachachtung für Holzhündler und
^ ' Flößer.
« Vom untern Neckar.  Nachdem

l schon seit einiger Zeit der allzuhohe
« Stand des Rheins und Neckars die
ff Abfahrt der im Hafen in Mannheim
u stehenden fertigen Rheinflöße verhin-
8 derte und dieser Tage Hoffnung Hie¬
bs zu vorhanden war , schwollen diescl-

den wieder aufs Nene und höher an,
« so daß bei dem Charakter der nassen

Witterung solches noch länger vcr-
D wehrt sein kann und in kurzer Zeit
8 eine für den Holzhandel höchst nach-

l theiligc und gefährliche Periode ein-
8 treten muß , daher die Flößer gut da-

ran thun werden , uns weiter nicht
O mit Flößen zu belästigen.

2js Nagold.
Geld -Antrag.

38 « fl.
Pflegschaftsgeld hat zu 4H', pCt . sogleich
auszuleihen Leimsieder

Christian Harr.

2f2 Bö sin gen,
Oberamts Nagold.

Geld auszuleihen.
8 « fi.

Pflegschaftsgeld hat gegen Sicherheit oder
gute Bürgschaft auf längere Zeit auszu¬
leihen Gemeindepfleger

Mast.

Stuttgart  Ein und Verkauf von
Staats-Obligationen, Anlehens-Loosen, Einwechslung  von Cou¬
pons, Trefferloosen, G r a t i s - A u s ku n ft über gezogene Nummern
von Anlehens-Loosen bei Ferdinand Garn Lev.

WWWMM

Privat - Anzeigen.
2ft Altenstaig Stadt.
Einladung zum Vetcrauenfest

Am Donnerstag den 27 . d. Mts . ,
als am Geburtsfest Sr . Majestät , unseres
vielgeliebten Königs , feiern die hiesigen
Veteranen ihr Jahrcsfest wieder durch ge¬
meinschaftlichen Gottesdienst und ein Mit¬
tagessen im Gasthaus znm Stern , wozu
sämmtliche alte und junge Beteranen und

Wörnersberg . Besen  feld.
Zur

Hochzeits -Feier
unserer Kinder

Wilhelm und Katharine
laden die Unterzeichneten

auf Donnerstag und Freitag den 20 . und 21 . September
. . in das Gasthaus zum Anker in Wörnersberg  frcundlichst ein.

I . F . Frey,
'u Wörnersberg.

^ A . Müller,
Schultheiß in Besenfeld.
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De«Spar «und Kredit-Werst» inNim
(Garantiekapital von fl. 300,000 bis zn fl. 7,000,000)

nimmt Einlagen an sowohl in größeren Summen von hundert Gulden und mehr —
je mit hundert theilbar — gegen einen festen Jahresertrag von vier und ei » halb
»sm Hundert zum Emissionsknrs von kOO' /s , beziehungsweise vier vom Hundert , als
auch in kleineren Summen von zehn Gulden und mehr — je mit zehn theilbar —
gegen einen festen Jabresertrag von zwei vom Hundert , beide unter den in den Sa¬
tzungen für die sich Bethciligcndcn enthaltenen näheren Bedingungen , wofür neben
der sonst üblichen Sicherheit des ganzen Geschäftsvermögens des Vereins und des
Reservefonds überdieß noch das Garantiekapital von fl . 300,000 hastet , welches nach
Bedarf bis zu einer Million erhöht wird.

Für die Betheiligungen in kleineren Summen von zehn Gulden und mehr —
je mit zehn theilbar — ist den Scheinen eine monatliche Zinsberechnung beigefügt
und werden die Scheine von uns mit dem Zins des laufenden Monats ausgcgcben.
Die Zchn -Gulden -Bethcilignngs -Schcine sind jederzeit kündbar und werden nicht nur
bei unserer Vcreinskasse cingelöst , sondern auch unter Berechnung einer Einlösungs¬
gebühr in Frankfurt a/M . bei Herrn N . Erlanger,  in Stuttgart bei Herren Ge¬
brüder Benedict,  in Llugsbucg bei Herrn L . I . Obermayer.

Außerdem gibt der Verein noch mannigfache Gelegenheit , beliebige Summen an-
zulegen , z. B . ans kürzere Leit gegen zu verabredende Verzinsung oder in laufende
Rechnung n. s. w . , und erbietet sich zur kommissionsweisen Besorgung von Geldge¬
schäften verschiedener Lbrt , wie zum Ltn - und Verkaufe von Staats - und andern Werth-
papieren , von Loose » , Wechseln und von gangbaren und soliden Coupons und Antcr-
pfandschcinen unter billigen Bedingungen.

Ulm,  im August 1860 . Spar - und Kredit - Verein.
Zn Vermittlung von Einlagen in den Spar - n » d Kredit - Verein

find bereit und empfehlen sich
in Nagold : C . Wirr  fl , Vecw .-Aktuar,
in Altenstaig : Julius Huber,  Kaufmann.

Nagold.
Geld nuzuleiheu.

Bei mir sind gegen gesetzliche Sicher¬
heit sogleich

IVO fl.
und bis Martini d. I.

rvvv  fl.
Pflegschaftsgeld auszuleihen.

Wagner Killinger.

N agol  d.
Ungefähr 80Fäflcheu , 30 — 40 Maas

haltend , hat zu verkaufen
Löwenwirth Strähler.

N a go l d.
Neue Häringe empfiehlt

Gottlob Knödel.

N a g o l d.
Gewöhnliche und schließbare Faßhah

neu empfiehlt
Gottlob Knödel.

2j2 Pfrondorf,
Oberamts Nagold.
Geld -Antrag.

Bei dem Unterzeichneten liegen
170 fl.

Pflegschaftsgeld sogleich zum Ausleihen parat.
Den 11 . September 1860.

Pfleger
Johannes Fetze le.

Franzbranntwein
(mit Salz)

empfiehlt IViliism Iwo als bewähr¬
tes sicheres Heilmittel gegen Flüsse,
Kopf - , Ohren - und Zahnweh , äu¬
ßere Entzündungen , Verrenkungen
und Verletzungen aller Art re . re.

Derselbe ist nebst Gebrauchsan¬
weisung a 15 kr . per Fläschchen zu
haben in der

Branntwcinhandlung
von Aug . Kallhardt

in Ulm,
sowie bei Herrn

Louis Sautter,
bei der Kirche
in Nagold.

Mötzinge»,
Oberamts Herrenberg.

Geld ausznleihen.
i Gegen gesetzliche Sicherheit liegen

3 « 0 fl - und 1« » fl.
in den Braun ' schcn  Pflegschaften zum
Ausleihen parat.

Der Pfleger
Martin Mo r l o k.

N agol  d.
Geld ansznleihen.

Gegen gesetzliche Sicherheit sind bei mir
I tlO fl.

Pflegschaftsgcld ausznleihen.
Michael Grün in g er.

Nagold.
Eine gute Doppel -Mostpresse

nebst rundem steinernem Mahltrog hat zu
verkaufen ; wer ? sagt die

Red aktivn.

Nagold.

Guintcjsenz
zur Conservirnng der Zähne.

Diese ärztlich geprüfte , alle schädlichen
Substanzen ausschließende Zahntinktur ver¬

hindert bei richtigem Gebrauch hauptsäch¬
lich die Bildung des sg. Wasscrsteins , das
Krankwerden des Zahnfleisches , die Fäul¬
nis; der Zähne , den üblen Geruch des
Mundes und dient überhaupt als unentbehr¬
liches Hilfsmittel zur Erhaltung der Zähne.

Das Glas mit Gebrauchs - Anweisung
kostet 24 kr. und ist zu haben in der

G . W . Za .iscr ' schc
Buchhandlung.

Hechinge  n . Markt -Verlegung.
Der auf den 1 . Oktober d. I . fallende
Herbstmarkt wird auf Montag den 24.
September verlegt.

Frucht - Preise.
Frucht- Nagold, Altenstaig, Freuden stadt, Calw, Tübingen, Heilbronn, Viktualien -Preise.

gattungen. 15 . Sept . 18b0. 5 . Sept . 1860. 8 . Sept . 1860. 11 . Sept. 1860. 14 . Sept . 1860 . 15 . Sept. 1860. Nagold.
Pfd . ,

Ochseuklcisch 12 kr

Alreu-
staig.

. — kr.fl. kr. fl. kr^ fl. kr.
fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl . kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr.

Dinkel , alter 5 30 51 !) 5 — — — — 5 24 5 14 5 — -' — — — - -- oHndfleisch 1l 10

neuer 5 42 513 ^ 436 4 48 — — — —. — 4 48 4 28 4 15 510 4 56 4 46 4 54 4 42 4 20 Kalbfleisch ^ 1V,,
o ..

Kernen . . — .- l- — 7 54 -- 814 8 3 7 45 7 54 7 27 6 48 — — — 6 42 6 30 618 adae;egcn 1t ,, 13 kr.

Haber . . 5 30 4 44s 412 4 42 436 —_ j5 12 4 56 4 48 4 12 4k5 4 — ä — 4 49 4 33 4 42 4 29 4 20 uilabge;og. 12 „ 14 kr.

Gerste . . 9 — - — 5 36 — — 5 5ir — 5 48 5 46 5 42 5 15 447 4 30 4 20 4 15 4 6 S Pf . Kernenbr. 34 ,,
— kr.

Walzen . . 8 — 7 40 7 3» — 730 — — 7 50 — —- — — — - -- — — — — 8 Schwarchr. 26 — kr.

Roaaen . . 5 50 5 42 5 30 — 5 54 — — 5 53 -3b 1tz12 ü 9 86- — — — — - — — t Lr . -WcU 4 2. SO. 5A

Bohnen . . — 7 45 1 Pfd . Butter IS kr.

Erbsen . . 6 Vier für 8 kr.

T ages - Aeuigk eiten.
Stuttgart.  Im Stöckach wird gegenwärtig die Her¬

stellung eines gewerblichen Etablissements vorgenommen , das
einzig in seiner Art in Württemberg dasteht , nämlich einer Fabrik
für Herstellung von Schund - und hämmerbaren Gußeißens , bas
bisher von Frankreich bezogen werden mußte , wo die Fabrika¬

tionsweise streng geheim gehalten wird und dieses Eisen unter
dem Namen kor mallonblo bekannt ist . Der Unternehmer ist
der frühere Gießerei -Inspektor Albert Stotz von Wasseralfin¬
gen . Die Bauten zu dem neuen Fabrikuuterucbmen sollen bin¬
nen 2 Monaten fertig sein , was , da die Baufabrik den Bau
übernommen hat , der große Mittel zur Verfügung stehen , recht
leicht möglich ist . (H - T .)
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Rottenburg . Wie sehr sich bei nnS die Grundstücke
mit Hopfenpflanzungen im Preise steigern , mag daraus ersehen
werden , daß in allerletzter Zeit aus 5 Hopfengärten , welche
zusammen ca . 11 Viertel Flächeninhalt betragen , nicht weniger
als 5630 fl. erlöst wurden, so daß also das Viertel auf 511 fl.
(natürlich mit dem bevorstehenden Hopfcnertrage ) zu stehen
kommt.

Tübingen,  10 . Sept . (Schwurgericht .) Die Assisen
deS 3 . Quartals begannen heute Varmittag . Denselben präsi-
dirt O .-J .-Nath Bürger,  der O .-A .-Ricbrer Haldenwang
von Nürtingen und O .-J .-Assessor Glocker  als Richter und
Sekretär Möricke  als Gerichtsschreibcr zur Seite hat . Die
Staats -Anwaltschaft führt O .-J .-Rath Stendel.  Der erste
Fall betrifft einen bedeutenden Diebstahl , welcher in der Zeit
vom 28 . bis 30 . November v. I . an dem sehr wohlhabenden
Mezger jg . Joh Friedr . Reichert in Wildbcrg,  OA . Na¬
gold , verübt wurde , und beträgt das Gestohlene beinahe die
Summe von 2000 fl. Dieses Verbrechen verübt zu haben ist
beschuldigt der Fuhrmann Joh . Georg Koch von Wildberg
und dessen Stiefsohn Scbechiuger,  der erst 17 Jahre alt ist.
Der Angeklagte Koch ist 43 Jahre alt , verheirathet und schlecht
beleumundet , da derselbe als Soldat vielfache Diebstähle an
seinen Kameraden verübte , und deßwegen sowie wegen Deser¬
tion mit 30 Ltockstreichen und Festnngsarbeitsstrafe belegt wor¬
den ist. Beide Angckl . erklären sich sehr lebhaft für nn ' chnldig.
Koch wird von Rcchts -Cons . Gös von hier und Schcchinger
von Rcchts -Cons . Lammfromm  von hier vertheidigt , und
wird die Verhandlung zwei Tage dauern . Der Sachverhalt
besteht kurz in Folgendem : Das Hans des Angekl . und das
des Bestohlenen sind so aneinander gebaut , daß man nament¬
lich vom Dache ans, wo sieb Bühnenläde» befinden, ganz gut
von einem ln das andere gelangen kann . Der Angekl . wußte,
daß Reichert in einer hintern Stube seines Hauses in einem
Kasten sein vieles Geld aufbewahre . Cr stieg nun wahrschein¬
lich in der Nacht vom 29. auf den 30. Novemberv. I . von
dem Dache seines Hauses in das des Reichert , ging die Stiege
hinunter , und in die genannte , nicht bewohnte Stube , wo er
mit einem mitgebrachten Schlüssel den Kasten öffnete , das in
mehreren Beuteln anfbcwahrte Geld im Betrage von 1910 fl.
herausnahm und damit ans dem nämlichen Wege davon ging,
auf dem er gekommen war . Hiebei hat ihn sei» Stiefsohn un¬
terstützt oder bat er Wache gehalten . Sie müssen dabei gar
nicht sachte zu Werk gegangen sein , den » die Magd des Rei¬
chert hörte das Geräusch und die Tritte ; sie war aber in ihrem
Bette mäuschenstille » nd glaubte unter Zittern und Beben , es
sei ein „ Geist " im Hanse . Daß nun ein Geist im Hanse spnkte,
war allerdings richtig , aber wie der Dienstherr Tags darauf zu
seinem großen Leidwesen erfahren mußte , war derselbe von
Fleisch und Blut und befaßte sich mit recht Materiellem : der
Geist hütete nicht etwa den Schatz im Kasten , sondern war mit
demselben ans - und davongegangen ! Anfänglich fiel auf die
Angekl . lediglich gar kein Verdacht , und erst als namentlich
Schcchinger einen großen Aufwand in den Wirthshänsern machte
und mit Kroncnthalcrn gleichsam um sich warf , wurde er im
Februar d^ I . verhaftet und einige Wochen daraus auch Koch.
Da sich nämlich derselbe in verdächtiger Weise am oberamts¬
gerichtlichen Arreste hcrumtricb , wobei Schcchinger ihm aus sei¬
nem Arreste ein Briefchen zuwarf , wurde er in Gewahrsam ge¬
nommen , und fand man bei seiner Durchsuchung in den Unter¬
hosen gerade diejenigen 40 Zehnguldenscheine , welche unter
Anderem auch dem Reichert gestohlen worden waren . Sowenig
als in Der Voruntersuchung konnten sich heute die Beiden über
den rechtmäßigen Erwerb des vielen Geldes auswcisen , sie ver¬
wickelten sich in die verschiedensten Widersprüche , und Koch
brachte die kolossale Lüge vor:  er habe , ehe er nach Nagold
gegangen sei , obige Scheine in ein Tabakspäckle cingewickelt,
vor seinem Hause im Schnee gefunden , habe bas Päckle ans die
Brust gcthan um cs zu trocknen , und von da müsse cS ihm in
den Fux hinuntergcrntscht sein , lieber diese Lüge entstand eine
allgemeine Heiterkeit . — Am Nachmittage des ersten Tages
wurden noch sämmtliche Zeugen vernommen ; heute Vormittag
begannen die Parteivorträge , welche bis um 1 Uhr dauerten.

>

Abends 5 Uhr gab der Präsident das Rcsunie . Die Berathung
der Geschworenen dauerte über anderthalb Stunden , und lau»
tete der Wahrspruch auf ein „Nichtschnldig " bei Schechin-
ger,  wcßhalb dieser sogleich auf freien Fuß gesetzt wurde , bei
Koch aber auf ein „Schuldig"  im Sinne der Anklage.
Nachdem noch Herr O .-J .-Proc »rator Pfeilsticker  von hier
die Ansprüche der Civilpartei geltend gemacht hatte , wurde der
Schuldige nach dem Anträge des Staats -Anwalts zu 6jähri-
gcm Zuchthaus  vernrtheilt . Derselbe wurde schließlich
noch ernstlich vom Präsidium anfgesordert , zu sagen , wo er
die noch fehlende Summe von 1500 fl. verborgen habe , aber
vergebens ! (T . Chr .)

Der kühne Spanier , welcher der Homburg er  Bank
schon so viel Unglück brachte , hat dieselbe abermals gesprengt.
Am 31 . Aug . gelang es ihm , nach kurzem Spiel 300,000 Fr.
zu gewinnen und das Spiel mußte aufhörcn . Als er am fol¬
genden Tag wieder an den Spieltisch trat , gewann er abermals
250,000 Fr . — Vor einigen Monaten hat dieser Spanier ca.
1 >/r Millionen Frcs . gewonnen.

Frankfurt,  der Sitz des Bundestages , bietet ein sor¬
genvolles Bild deutscher Einigkeit . Tie jüngsten Katzbalgereien
der Bnndestrnppen waren noch blutiger , als die ersten Nach¬
richten meldeten ; Preußen auf der einen , Oestreicbcr und Frank¬
furter auf der andern Seite haben sich förmliche Gefechte ge¬
liefert , 23 Soldaten lagen andern Tages mehr oder weniger
schwer verwundet i» den Spitälern . Die Köln . Ztg . erzählt,
sic halten in den belebtesten Straßen auf einander geschossen
und mitunter sogar die Offiziere nicht respektirt . Was für ein
Bild!

Frankfurt,  12 . Sept . Die gestern hier kundgewordene
Marseiller Rede des Kaisers Napoleon hat auf hiesiger Börse
keinen Eindruck gemacht , denn alle Fricdensversicherungen von
dieser Seite finden keinen Glauben mehr , seitdem die bisheri¬
gen sich immer so schlecht bewährt haben . Briefe aus Paris
und französischen Fabrikortcn , die wir gestern cinznsehen Gele¬
genheit hatten , schildern die Lage freilich von der Art , daß
auch der kriegslustigste Herrscher darüber bedenklich werden
könnte , denn nicht nur an der Börse hat die Spekulation gänz¬
lich anfgehört , sondern die Fabriken haben nichts mehr zu thun,
all ' ihr Betriebskapital bleibt müßig , und wenn die Brodpreise,
wie voransznsehen , in Frankreich steigen , so dürsten Hundert-
tansende von Familien mit der bittersten Noth zu kämpfen haben.

Frankfurt,  13 . Sept . In Folge der sehr bedeutenden
Zufuhren zu dem Ledermarkt  sind die Preise außerordent¬
lich gesunken , man sagt über 10 pCt . (S . M .)

Turin,  7 . Sept . Gegenwärtig findet hier ein Kongreß
der ungarischen Flüchtlinge statt . Seit mehreren Tagen weilt
Kossnth in unseren Mauern und Klapka und Telckp sind eben¬
falls angekommen . Es ist kein Zweifel , daß sie ihre Hoffnun¬
gen aus einen Angriff Garibaldi 's und Piemonts auf Venedig
setzen ; zu gleicher Zeit soll dann der Aufstand in Ungarn und
in den angrenzende » slavischen Ländern gegen das Hans Habs¬
burg ausbrcchcn . Garibaldi , welcher mit der Agitation in Un¬
garn in so nahen Beziehungen steht , ist diesem Plane nicht
fremd , und vielleicht soll die Anwesenheit der genannten Perso¬
nen dazu dienen , die Regierung für ihre Entwürfe zu gewinnen.

Turin,  13 . Sept . Die Opinione bringt aus Rimini
vom 11 . d. folgenden merkwürdigen Tagesbefehl Cialdini ' s an
das vierte Korps : „ Ich führe Euch gegen eine »Räuber¬
bande betrunkener Fremden " , welche Golbdurst und
Beutegier in unsere Länder zog . Kämpft , zerstreuet unerbitt¬
lich jene „gekauften Meuchelmörder"  und laßt sie durch
Eure Hand den Zorn eines Volkes fühlen , das seine Nationa¬
lität und Unabhängigkeit will . Soldaten ! Das ungcrächte Pe¬
rugia verlangt Rache ! und cs soll sic , wenn auch spät haben ."

Die königlichen Truppen griffen Pesaro  an und nahmen
cs . 1200 „ deutsche " Soldaten unter Befehl des Msgr . Bella,
welche in der Festung eingeschlossen waren , wurden zu Gefan¬
genen gemacht . Das Korps Cialdini ' s erlitt nur geringe Ver¬
luste . Msgr . Bella , welcher die Plünderung der Stadt ange¬
ordnet hatte , wurde nach Turin gebracht . Die deutsche Gar¬
nison von Orvicto ^ kapitnlirtc vor den Insurgenten . (St .-A .)



Rom,  13 . Sept . Gros della Minerva wurde vom römi¬
schen Hof nicht empfangen . Man erwartet die große Excom-
munication . Der Papst und der größte Thcii der kardinale
find entschlossen , lieber zu sterben , als den Rechten des heil.
Stuhls etwas zu vergeben . (T . d . A . Z .)

Genna,  13 . Sevt . I » Neapel ist selbst General BvSco
in Bictvr EmannelS Dienste getreten . <A. Z .)

Garibaldi  fand im Arsenal in Neapel  ein ungeheu¬
res Kriegsmaterial und in der Bank achtzig Millionen (?1 Ein
Te Denn ! wurde in der Kathedrale gesungen . Sofort nach der
Abreise des Königs Franz  zog der päpstliche Nuntius die
französische Flagge auf.

Paris,  13 . Sept . Der Moniteur kündigt die Ankunft
des Kaisers und der Kaiserin zu Nizza a » , die Bevölkerung
hat sie mit Enthusiasmus empfangen . Das 62 . und 7 . Limeu-
regiment ist nach Rom beordert . In Folge dieser Vermehrung
der Occnpativnstruppen hatte General Goyon Befehl crhaiten,
ans seinen Posten zurückznkchren . — Die „ Patrie " berichtet:
Der König von Neapel habe am 12 . d. Gaeta verlassen und
ist auf einer spanischen Fregatte nach Sevilla abgereiöt . La-
moricier hat sich mit 8000 Mann bei Ancona conceiiirirt , 45,000
Mann Piemonlesen sollen die Linien von Ancona angreisen.

(L . d . Fr . I .)

Paris,  14 . Septbr . Der Moniteur schreibt : Angesichts
der jüngst vollenderen Thatsachen in Italic » , hat der Kaiser
ungeordnet , daß der französische Gesandte sogleich Turin  zu
verlassen habe . Ein Gesandtschafts -Sekretär bleibt zur Besor¬
gung der laufenden Oieschäfte zurück. (T . d. H . L .)

In einem Kloster zu Paris  befindet sich als Novize eine
Tochter Abdelkaders,  welche Christin geworden und nun
Willens ist , barmherzige Schwester zu werden.

London,  12 . Sept . Das Reuler ' sche Bureau meldet:
Die Schweiz hatte verlangt , daß die Simplonstraße geschützt
und das User des Genfer See ' s von dem französischen Gebiete

getrennt werde . Der französische Bescheid darauf lautete ab¬
schlägig . Tie Schweiz dringt darauf , daß die Frage einem
europäischen Cvngreß unterbreitet werde . — Der Morning Polt

zufolge wird England zwischen Frankreich , Rußland , Deutsch-
land ' und Italien vermitteln . — Ohne eine Antwort aus Rom
abzuwarten , sind gestern Abend 25,000 Piemvntcscn in Um¬
brien cingerückt , welchen heute früh weitere 25,000 folgte ».

(T . d . K . Z .)

London,  13 . Sept . Das Reuter ' sche Bureau meldet:
„Gras Lavour hat an Herrn v. Thouvenel E -tlärunge » über
die neue Haltung Piemonts gelangen lassen . Rußland und
Preußen protcstiren lebhaft gegen die Politik Cavours . (P . Z -)

London,  14 . Sept . Dem Reuter ' schen Bureau wird aus
Neapel  vom 11 . Sept . gemeldet : Die Forts haben sich er¬
geben . Der englische Admiral hat den Lictalor besucht . Die
sardinischen Truppen sind gestern Abends auf Befehl des Dik¬
tators gelandet . Ehe der König Franz II . Neapel verließ , be¬
fahl er , die Stadt zu bombardireu , das Schloß zu verbrennen
und die Bagnos zu öffnen . Das Original des betreffenden
Befehls ist gefunden worden . Das Heer Garibaldi 's wird in
vier Tagen mit Schaaren von Aufständischen in der Stärke von
80,000 Mann hier sein. Dem Lcrnehmeu nach gedenkt der
Diktator nach Umbrien zu marschiren . Die Brigaden Birio
und Medici langen in diesem Augenblick im Hafen an . Der
französische Gesandte , Hr . Brenier , hat keinen Protest gegen
die Landung der Piemontcsen eingelegt . In einer Proklamation
sagt Garibaldi , die Einverleibung in Piemont werde erfolgen,
wenn er sie von der Höhe des Onirinals werde vertünden
können . — Aus Rom wird dem Renlcr ' schen Bureau berichtet:
Cardinal Antonelli wird eine Denkschrift an die Mächte richten,
in welcher er auseinander setzt, daß der Eintritt von Freiwilli¬
gen in das päpstliche Heer , über den sich Piemont beklage , in
den Rathschlägen Frankreichs und Oestreichs seinen Grund habe,
da diese Mächte nach dem Cvngreß von 1856 auf der Bildung
eines päpstlichen Heeres bestanden hätten . (Köln . Z .)

Ein Zeitungsherausgeber aus dem Missourihiuter-
w ald  zeigte unlängst an , daß seine Zeitung in den nächsten 6
Wochen nicht erscheinen werde , indem er mit einer Ladung von

Bärenhäuten , Reisstange » , Schindeln , Gelberrinde , Axtstiele »,
Biber - und Fuchsfellen , cingesalzenen Katzenfische » , welche
,/Naturalien " er von seineu Abonnenten an Zahlungsstatt ein-
gcuoiiimen , eine Reise nach St . Louis machen und den Kram
versilbern müsse.

Das Gei st er schi ff.
Nicht weit von Goederede , am Strande des Häringsvliet,

steht eine kleine Schänke , deren Wirth , ein alter Matrose , im
Kampfe mii einer französischen Brigg den rechten Arm sammt
dem linken Fuße verloren , und nack seiner Wiederherstellung sich
hier angesiedelt hatte . Der alte Siemsen , so hieß der Strand«
wirth , galt für einen sehr lustigen Kauz , zugleich aber auch als
gewaltiger Trinker , für welchen letzteren Verdacht in der That
seine pfnndschwere ^ blanrothe Nase zu sprechen schien , obgleich
siemsen wie ein Heide schwur , daß er weniger Gensvre zu sich
nähme , als ein nengcborencs Kind.

Tie Strandschänke erfreute sich eines ziemlich zahlreichen
Besuchs , den » nur leiten legte ein Fahrzeug in der Nähe an,
ohne daß dessen Mannschaft des Veterans gepriesenen Wach-
hvldcrbranutweiu kostete , oder sich aus seinem Kramladen mit
einem Endchen Tabak versorgte . Dasi meiste Leben aber
herrschte während der Zeit des Fischfangs , wo alle Häringsbü«
>en der Nordküste von Flakke in der Bucht einlaufen , um ge¬
meinschaftlich in See zu stechen . Das Schänkzimmcr des
WicihshanseS zum „ sanften Seehunde " , wie Siemsen sein Eta¬
blissement zu Ehren einer längstvcrstorbenen Geliebten , deren
Vater Seehundsfänger >var , getauft hatte , füllte sich dann mit
Gästen bis zum Ueberflnsie , und diese versorgten ihre Fahrzeuge
auch noch mit verschiedenen leiblichen und geschäftlichen Bedürf¬
nissen , deren Verkauf Siemsen bald in den Stand setzte , auf
eigene Kosten eine Schaluppe ansznrüsten und in See zu schi¬
cken. Ter Führer dieses Fahrzeuges war Nis Classcn , ein
armer Teufel , aber tüchtiger Matrose , der schon drei Mal mit
einem Kauffahrer Ostindien besucht n»d Dienste als Steuer¬
mannsmaat verrichtet hatte . Jetzt kommandirte Nis des alten
Liemien Häringsblffe , aber so dieustergeben er diesem auch im¬
mer war , galt ihm doch dessen Base Grietje tom Snabel noch
weit mehr , und Grietje wußte das auch , denn NiS hatte ihrS
selbst unter vier Angen mitgetheilt , worüber die Jungfrau aber
gar nicht zu zürnen schien, denn ihr Auge leuchtete immer noch
ein Mal so lebhaft , wenn des Ohms schmucker Schaluppenfüh«
rer in den sanften Seehund trat.

Der alte Siemsen , welchen seine genauesten Bekannten
bisweilen auch wegen des hölzernen Fußes den Stvppelfrosch
zu nennen pflegten , humpelte an einem schönen Hellen Johan¬
nistage , als schon die Sonne zu sinken begann , an der Küste
des HäringSvliet hi », das kurze Thonpfeifchen im Munde , und
die linke Hand auf ciueu Krückstock gestützt . Die blaue Nase
des Stoppelfrvschcs glühte heute in allen Hanptfarben , ein Be¬
weis , daß ihr Eigenthümer wenigstens au diesem Tage mehr
Genövre als ein Säugling zu sich genommen hatte ; aber trotz¬
dem war des Alten Gang so fest, wie die Trennung seiner an¬
geborenen Gehwerkzeuge solches nur gestattete , und mit frohem
Schmunzeln betrachtete er eine schöne , wohlbemannte Fischer¬
barke , die von frischem Winde getrieben , in die Bucht einlief,
offenbar , um vor dem sanften Seehunde Anker zu werfen . Bald
erkannte Siemsen Leute ans Kvornbick . Das Fahrzeug wurde
scstgelegt und die Mannschaft eilte in die Schänkstube , wo
Grietje tom Snabel den Gästen die Gläser füllte , bei welcher
Gelegenheit auch der Ohm sein Lieblingsglas hinreichte , ein
Gefäß , das ihm ein irländischer Walstschfängcr geschenkt hatte.
Dieses wurde von Siemsen sehr hoch gehalten nicht nur wegen
des Gebers , sondern auch wegen seiner ungewöhnlichen Geräu¬
migkeit , indem cs nicht weniger als ein halbes Maß faßte.

(Forts , folgt . )

R ä t h s e l.
Kannst Du den schlanken Baum mir nennen.
Aus welchem keine Knospe schlägt.
Obschon er , schwer herabgebogen,

_ Oft reichlich goldne Früchte trägt?
Truck un» W-rlug dcrG. W. Zuifer 'lchtii-vuachandlun,. Rrdallio» : Hölztr.
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